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O. Hense hat in seinem Aufsatz (Die Modifioirung der
Maske in der griechischen Tragödie' (FestschI'. der Universität
Freibul'g z. 50jiibr. Regierungsjubiläum des Grossherzogs Fri6drich
von Baden 1902, S. 234) die sehr gewinnende Vermutl1Ung aus­
gesprQchen, dass lamene v. 524 ff. in einer neuen, das gerötbp,te
Angesicht darstellenden Maske auftrete. gr scbliosst. das wohl
mit Recht aus der Ausführlichkeit, mit der ihr Gesichtsausdruck
in den Worten des Chors gescllildert 'wird, und begründet den
1I'Iaskenwechsel mit dem seit IBmenens erstem Auftreten in ihr
vorgegangenen Gesinnungswecll!;el: (mit den uTlverl,enn baren
Zeugen jenes Kampfes (durch den sie sieh zu dem J<:ntschlusll,
der Antigone doch noch nacbt.räglioh beizustehen, durchgerungen),
der ihr das Blut in das Antlitz getrieben hat, liess sie del' Dicbter
erscheinen, dh. mit verändertlH' Maske.'

Die Thatsäclllichkeit des Maskenwechsels darf unbeuenklh·h
zugegeben werden. Eine andere Frage aber ist: drückte die neue
Maske wirklicll ein e rr Öt he nd es Gesicht aUB?

Ismene weint; die q>lAabEA.lpia hat ihr 'rhränen in die Augen
getrieben (627). Die V€lpEAt1 hnn, wie ja auch durch TEnOuO'a
iiber jeden Zweifel erhoben wird, mit gebräuchlichem Tropns
umschreibend, nichts anderes bezeiebnen sollen, aiR eben die cpl<
Aaöelcpa MKpua; vgl. Eurip. Hippo!. 172 O'WfVOV Ö' OCPPUWV
VECPO~ aUEaV€Tal, welche Stelle zugleich beweist, dass auch bei
Sophoklcs .die Worte V€lpÜn OCPPUUlV zu verbinden sind. Also
ist öm:pal/laT6EV als ein Wort zu verstehen. Eine Verbindung
des U1TEp per tmesin mit alO'xuvEI gieht l{einen befriedigenden
Hinn. Ho wacbsen die längst geltend gemachten ästhetischen
Beflenl,en gegen den Ausdruck an dieser Stelle. Das Gesicht
Jsmenens wird gar als (über und iiber blntig' bezeicbnet. Dass
ein solcher Ausdruck den Sinn des Errötbens haben soll, kann
nur annebmen wer dem Dichter eine starke Geschmackslosigl,eit
zntraut. Die Saobe liegt aber tbatsächlich anders: das pEeO~

mUSB, da die Tbränen darauf niederfallen, den \\Tangen gleich­
gesetzt werden 1, die also nach riebtiger Interpretation hier rei011-

1 Die Vorstellung, dass ThriLnell das Gesicht entstellen (cdaxuvEI),
ist seit Homel' (ß 376; (, 749) geHi.ufig (Propert. I 18, 15 et tua flendo
lumina deiectis turpia sint lacrimis).
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liehe Blutspuren zeigen. Also hat sich lsmene die Wangen zer­
kratzt, eine Sitte, die mit Trauer und Todtenldage ständig ver­
bunden ist. Man erinnert sich der Worte des Cboephorenchors
bei Aeschylus (v. 24 f.):

npEn€l 1ilXprll<;; lpowiol<;; U/-lUlIlOI<;;
ovuXo<;; UAOKl V€OTO/llfl,

deI' O'TEpVWV nArrra1 al/-lwJ(Jo/lEVWV Soph. EI. 90, der Stelle
der euripideischen Hel{abe (v. 652 ff. N.):

nOAlov 1" ~ni Kpiha /-uinlP
TEKVWV eavovTwv
Tie€Tm, XEpa bpunTETai TE nap€lav,
bim/-lov ovuxa neE/-lEva O'napal/lOI<;;.

Wenn nun die U/-lUXa1 napElwv zum festen Bestand der l'ituellen
Todtenklage gehören, wie bezeugt ist (Luc. de luct. 12. 16), so
/1;'iebt lamene an unserer Stelle ohne Weiteres durch ihren Auf­
~ug zn erkennen, dass sie die Todtenklage um Polyneikes voll­
zogen hat, und die lplAab€AlplX baKpua v. 527 gelten nicht tier
&ÖEAlp~ Antigone, sondern dem UbEAlpO<;; Polyneikes. Damit hat
sie aher et was gethan, was von Kreon (v. 204) ausdrücklich ver­
boten war, sich also zur Mitschuldigen der Antigone, wiewohl
in einer ihren Charakter bezeichnenden mehr äusserlichen und
gefahrlosen Weise, gemacht.' Als solche will sie ja eben hier
erscheinen, und so ist was sie 536 sagt, nicht geradezu erlogen,
wenn freilich auch Antigone eine solche Betheiligung von Weitem
an dem Tlilpo<;; zurückweisen muss. lsmene hat, ja offenhar den
KWKUTO<;; nicht an der Leiche des Polyneikes, sondern innerhalb.
des Palastes vollbracht: Kreon meint v. 491 f. nichts anderes
als ihre Todtenklage, die diesem Verstandsmenscllen wie jede
sonstige Aeusserung des naeo<;; (vgl. v. fi2;~) als AuO'O'a erscheint.

Tübingen. W. Sch mid.

Ein Gesetz des Redners Lykul'gos

In dem unter Plutarchs Namen überlieferten Leben des
Redners Lykurgos werden eine Anzall] von Gesetzen mitgetheilt,
die der eifrige Reorganisator der athenischen Finanzen und des
athenischen CuItus eingebraclJt hat. Das an vierter Stelle an­
geführte Gesetz (vit. X oraU. p. 842 A = Westermallll Biogr.
p. 273) "ETI b€ w<;; ToD TIOO'ElÖWVO<;; u'fwva nOlEtV ~v TIElP<XlEI
KUKAlWV xopwv OUK EAaTTov TpIWV, [Kal] blboO'eat 1'01<;; /-lEV
VIKWO'lV OUK EAlXTTOV bEKa /-lvii<;;, TOtt;; bE bEI!TEPOl<;; OKTW, Et bE
Toi<;; Tphol<;; KpleEIO'lV 1.

Man hat, so viel ich sehe, bisher an dieser Nachricht keinen
Anstoss genommen, und die Einrichtung hyklischer Chöre flir
den Poseidon ist mehrfach mit Lykurgs Priestel'thum des Posei-

1 Vor bibooflcu hat Duebner Kai eingefügt, Reiske schlug wv vor;
pEV habe ich hinter TOle; statt hinter bi1>ooflCll gestellt.

Uhein. Mn•. f. Philol. N. F. LVII. 40




